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Die professionelle Entwicklung und Erforschung modernster
Tontechnik führt in eine neue Klangdimension für Agfa
Compact-Cassetten.
HDX = High Dynamic Extra: Durch die neue Agfa Bandbe-
schichtungstechnologie „HDX" werden die Leistungswerte der
Agfa Spitzenqualität Superchrom noch deutlich gesteigert:
+12% Dynamic in den Höhen, +12% Dynamic in den Tiefen.
Das Agfa Plus für klangbrillante Wiedergabe.
Präzisionsbandführung: Neu bei Agfa: Das Magnetband
gleitet über eine spezialgeprägte Folie mit stabilisierendem
Noppen-Profil. Der Effekt: Extreme Laufruhe.
Die neue Cassetten-Generation von Agfa-. Die beste Casset-
ten-Qualität, die Agfa jemals auf den Markt brachte. Testen
Sie selbst: Agfa Superchrom HDX. Das Agfa Dynamic Plus. CARATHDXil
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EDITORIAL

Special thanks
Verehrte Leser!

So einfach ist das also: Man nehme ein paar
englischsprachige, bereits zu Evergreens
erblühte Songs der 60er und 70er Jahre,

lasse diese in einem nicht mehr ganz taufrischen,
aber eingängigen Happy Sound ä la James Last
arrangieren, engagiere diverse Musiker der
Deutschen Oper Berlin, ziehe sich in ein Tonstu-
dio zurück, untermische dort alles kräftig mit
Hall und technischen Effekten und sei zudem
selber ein Opernsänger von der Zugkraft eines
Peter Hof mann - heraus kommt -mehr oder
weniger zwangsläufig- ein Schallplattenprodukt
mit Namen „Rock Classics", das sich in der
Woche scheinbar rund 50000mal verkaufen läßt
und das man in naher Zukunft mit einer „Golde-
nen" auszuzeichnen gedenkt.
Peter Hofmann, einer der raren Wagner-Hel-
dentenöre momentan, fühlt sich offensichtlich
nicht nur zum Grünen Hügel hingezogen. Aber
aus Fernsehinterviews wissen wir ja, daß der
frühere Zeitsoldat und Zehnkämpfer vielseitig
veranlagt ist: Nicht nur Pferd und Wagen (Rolls
Royce) versteht der stolze Schloßbesitzer sou-
verän zu lenken, auch auf dem Motorrad wie
dem Rasenmäher zeigt er sich gleichermaßen
sattelfest. Da liegt es doch eigentlich nur nahe,
ihn nun als unkonventionellen Wanderer zwi-
schen der hierzulande arg verfeindeten E- und
U-Musik zu finden. Zweifelsfrei hat sich Bern-
steins Tristan mit seiner jüngsten Platte nicht
nur einen lange gehegten Herzenswunsch er-
füllt; er kommt auch einer kulturpolitischen
Aufgabe nach. Allerdings ist diese Art von
einträglicher Volkstümlichkeit bei Sängern der
E-Musik ja nicht neuesten Datums. Richard
Tauber oder Joseph Schmidt müssen da nicht
gleich bemüht werden, um in diesem Zusam-
menhang auf klingende Namen zu treffen. Den-
ken wir nur an Rene Kollo, der einst als junger
Bursche leichte Schlagerliedchen trällerte, den
es aber dann mit Macht ins hochdramatische
Fach zog und der sich heute darob im „Land des
Lächelns" genauso versiert zu bewegen versteht
wie auf der Burg Kareol; oder denken wir an den
populären Hermann Prey, der jahrelang als stets

frohgemuter Anwalt der Klassik die müde Fern-
sehunterhaltung auf Trab gebracht hat, und
auch Placido Domingo scheut ja nicht vor dem
Genre der leichten Muse zurück, wie etwa seine
Tango-Platte dokumentiert.
Der einzige Unterschied der zwischen den drei
letztgenannten Herren und Peter Hofmann be-
steht, liegt ganz einfach darin, daß jener auch
bei seinem Ausflug in die Pop- und Unterhal-
tungsbranche immer den Rollen, die er auf der
Bühne zu verkörpern hat, treu bleibt: Und so
präsentiert er sich denn dem verdutzten Opern-
freund auf dem Cover mit blondem, wallendem
Haar, blauen Augen und blanker Brust als
wahrer, verwegener Held. Auf der Rückseite
gibt er sich - mit Lederjacke und hochgestelltem
Kragen - zwar melancholisch-sanfter. Aber
nicht nur eine Plattentasche hat ihre zwei Seiten,
nein, auch der Mensch Hof mann.
Jedenfalls scheint dem cleveren Siegfried der
Überraschungscoup beim Klassikpublikum ge-
lungen. Anders ist der große Verkaufserfolg
seiner „Rock Classics" wohl nicht zu erklären,
obwohl der Titel mehr verspricht, als er halten
kann, denn die für jede Schwofparty bestens
geeigneten Softsongs haben (mit gleichförmi-
gem Sentiment überzogen) weniger mit Rock,
aber viel mit Schmalz zu tun. Doch der Neugier-
effekt beim Opernfreund ist ungeheuer: zu gern
möchte er einmal hören, wie das klingt,
wenn ein Parsifal, Lohengrin oder Tristan sich
mit Andy Williams mißt. Dennoch: Special
thanks to Peter Hofmann einerseits dafür, daß
er mit seiner Zweitkarriere als Popstar nicht
seinen Dirigierstab schwingenden Sangeskolle-
gen Dieskau, Schreier und Domingo in Zukunft
die Brötchen wegnehmen will, sondern anderer-
seits auch dafür, daß er uns einmal mehr bewie-
sen hat, daß im Grunde genommen der Schritt
vom Opern- zum Schlagersänger (und umge-
kehrt) genauso klein ist, wie der Schritt von der
E- zur U-Musik. Es kommt lediglich darauf an,
welche Schritte man zu machen in der Lage ist.

Stefan Mikorey
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